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Kriegführung gerüstet zu sein, und
verlangte zudem eine vermehrte Ausbildung
in allen Sportarten. Die Organisation
müsse ihre bisherige Tätigkeit in bezug
auf Ausbildung für die Verteidigung und
militärische Propagandaarbeit noch weiter
vermehren und die Erfahrung und Tradition

der Armee ins Volk hinaustragen.

Koniev pries die Rolle der DOSAAF-
Organisation in der Ausbildung von
«Sportsleuten» — Schützen, Fliegern, Fall-
schirmabspringern, Radiobastlern,
Segelfliegern und Spezialisten des Wassersports.
DOSAAF hat, so führte er weiter aus,
Tausende und aber Tausende solcher
Sportler hervorgebracht.

Unbegründete Strahlen-Psychose
Eine geringfügige radioaktive

Strahlung gehört seit je zum Lebensmilieu

des Menschen, denn infolge
der kosmischen Strahlung aus dem
Weltraum wandeln sich stets einige
Atomkerne des Luft-Stickstoffs in
radioaktive Kohlenstoff-Atome um.
Diese sind mit 5570 Jahren
Halbwertszeit recht langlebig und werden
zusammen mit der Luft-Kohlensäure
von den Pflanzen aufgenommen. Da
Pflanzen als Nahrungsmittel dienen,
hat nicht nur die Luft, sondern auch
jeder Mensch selbst geringe Mengen
radioaktiver Atome. 150 000 Beta-
Strahlen pro Minute entstehen
dadurch im menschlichen Körper.

Eine zweite natürliche Quelle der
Radioaktivität bilden die Gesteine.
Es wurde festgestellt, dass Luft, die

uran- und thoriumhaltige Gesteine
der Alpen überstrichen hat, auf dem
Zugspitzenplateau noch einen Zehntel
derjenigen Radioaktivität aufwies, die
man heute als höchste verträgliche
Dosis annimmt.

Mit dem Aufkommen der
Atomindustrie, die in grossen Mengen
radioaktive Substanzen erzeugt, wird
sich die naturgegebene Grundstrahlung
erhöhen, besonders an den Stätten,
an denen man strahlende Stoffe
herstellt oder mit ihnen arbeitet. Man
hat z. B. die Strahlung einer Wand
des Genfer Radium-Instituts jahrelang

verfolgt. Obwohl die Wand nicht
direkt an ein Isotopen-Labor grenzt,
nahm die Strahlung dort von zehn
Stössen pro Minute im Jahre 1947
allmählich bis auf 60 Stösse im Jahre

1955 zu. Dies ist freilich eine
örtliche Wirkung, die man nicht
verallgemeinern kann.

Es fragt sich aber, wie weit
die GrundStrahlung anwachsen darf,
ohne dass die Menschheit Schaden
nimmt. Aus Erfahrungen, die durch
Strahlenschädcn in der Röntgentechnik,

experimentellen Kernphysik,
Radiumleuchtfarben-Produktion
sowie bei den Atombombenversuchen
gesammelt wurden, nimmt man als

sogenannte Toleranzdosis 0,3 Röntgen
(r) je Woche an. Dies ist nur ein
mutmasslicher, aber mit Sicherheit
kalkulierter Wert. Eine so hohe
Grundstrahlung herrscht heute freilich

nirgends.

Da Strahlen unter bestimmten
Bedingungen die Träger der
Erbanlagen in den Chromosomen der
Geschlechtszellen, die Gene, verändern,

wäre es denkbar, dass Schäden
in Form nachteiliger Erbänderungen
(Mutationen) auftreten, die sich bei
den Bestrahlten selbst zeitlebens gar
nicht äussern, sondern erst bei
seinen Kindern oder Enkeln in Erscheinung

treten. Besonders auf dieser

Spekulation fussend, wird in der
Presse zeitweilig eine Panikstimmung
erzeugt. Dem ist entgegenzuhalten:
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I Ohne Chemikalien,
wartungslos, mit geringem
Stromverbrauch. Typen
für jede Raumgròsse und
Temperatur. -Vorteilhaft
für Bau-Austrocknung.
Günstige Mietbedingungen.
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Textill: AG. Laufen/BE Be ufskleiderfabrtk

Wirksamer

Schutzanzug

Reflektiert

Strahlungshitze bis

95°/o

EMPA geprüft

Unentbehrlich für

Zivilschutz

Luftschutz

Feuerwehren

Komplette Anzüge, kleine Brandausrüstung, Pikett-Ausrüstung,

Feuerlöscher-Ausrüstung, Schürzen,

Handschuhe, Hosen, Stiefel etc. Gleichwertiges gibt es nicht!

Verlangen Sie Spezialprospekt mit Preisliste Telefon (061) 896379
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